
1 
UNTERNEHMENSBERATUNG 

HEI KO BERGMA N N  

LUCC A NIETL ISP ACH 

DAS TREUHANDBAROMETER 2018 

rgeb 

Ke z 

isse ei e 

h e von 

Stud·e z 

eu 

be ie sw·rtschaftliche 

nter ehme 

Das Treuhandbarometer 2018 gibt einen Überblick über die wichtigsten betriebswirt
schaftlichen Kennzahlen von Treuhandunternehmen. Es verfolgt das Ziel, Treuhand
unternehmen ein branchenspezifisches Benchmarking zu ermöglichen. Unterneh
men sollen sich mit ähnlichen Unternehmen vergleichen können und hierdurch 
Stärken und Schwächen erkennen. Auch in Bezug auf die gesamte Branche sollen 
Strukturen und Entwicklungen aufgezeigt werden. 

In die vorliegende Untersuchung sind die Angaben von 182 
Treuhandunternehmen eingeflossen. Befragt worden sind 
Mitgliedunternehmen von Expertsuisse und Treuhand-Suisse. 
Die Befragung erfolgte online im Frühsommer 2018. Das 
Schweizerische Institut für Klein und Mittelunternehmen der Uni
versität St. Gallen (KMU-HSG) hat bereits Anfang der 2oooer
Jahre mehrfach Treuhandbarometer erstellt (Hilby, 2003) [1], an 
die das vorliegende Projekt anknüpft. Wo es möglich und 
sinnvoll erscheint, wird ein Vergleich mit den vorherigen 
Durchführungen gezogen, mit zum Teil sehr interessanten 
Ergebnissen. 

1. STRUKTUR DER TREUHANDUNTERNEHMEN
Die Treuhandbranche ist insgesamt kleinbetrieblich struk
turiert, d. h. sie weist einen sehr hohen Anteil an Klein- und
Kleinstunternehmen auf. Mehr als die Hälfte (55%) aller be
fragten Unternehmen haben maximal fünf Mitarbeitende
(in Vollzeitäquivalenten). Mittelgrosse Unternehmen mit so
bis 250 Mitarbeitenden sind dagegen kaum vertreten.

In Vollzeitäquivalenten haben die befragten Unternehmen 
im Durchschnitt 7,07 Mitarbeitende, davon im Schnitt 1,61 
Partner (Abbildttngt). über alle Funktionsstufen hinweg re
präsentieren Frauen im Durchschnitt genau die Hälfte aller 
Mitarbeitenden von Treuhandunternehmen. Auf Ebene der 
Partner/Inhaber sind es allerdings nur 12%. Bei grösseren 
Unternehmen sind Frauen nur selten auf Partner-Ebene an
zutreffen[2]. 
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Der grösste Anteil von Frauen in einer Partnerposition ist 
bei Kleinstunternehmen mit höchstens einem Mitarbeiten
den zu finden. Es gibt also vergleichsweise viele Frauen, die 
sich als Einzelunternehmerin selbstständig machen. 

Das durchschnittliche Alter der befragten Unternehmen 
beträgt 25,5 Jahre. Es besteht eine Korrelation zwischen 
dem Alter eines Unternehmens und dessen Grösse. Deshalb 
haben ältere Unternehmen im Durchschnitt mehr Mitarbei
tende als jüngere. 

Insgesamt 22% der befragten Treuhandunternehmen un
terstehen der Revisionspflicht, wobei dies auf Unternehmen 
mit mehr als zehn Mitarbeitenden zutrifft. Unternehmen 
mit weniger als zehn Mitarbeitenden können vollständig auf 
eine Revision verzichten. Von den Unternehmen, die nicht 
der Revisionspflicht unterstehen, lassen nur wenige (12%) 
freiwillig eine Revision ihrer Jahresrechnung durchführen. 

2. TÄTIGKEITSSTRUKTUR
Wie in Abbildung 1 dargestellt, sind die meisten Treuhand
unternehmen klein. Treuhandunternehmen erwirtschaften
den grössten Anteil ihres Umsatzes mit Unternehmen, die
weniger als 50 Mitarbeitende beschäftigen, was inAbbildung 2 

ersichtlich ist.
Grundsätzlich korreliert die Grösse des Treuhandunter

nehmens mit der Grösse des Unternehmens des Kunden. 
Während mittelgrosse Unternehmen mit mehr als 50 Mitar
beitenden nur knapp die Hälfte ihres Umsatzes (47%) mit 
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